
Jeuilleion.
Wl MG

lin.

' Naman von F r. Lehne. .

(Fortsetzung.)

NcSzt unguädig nahin Frau von

Ctcinhagen am anderen Morgen die

Einladung auf.
Haben Sie denn nicht gesagt, da

wir ftir Sonntag schon versagt sind?"
herrschte sie Jvnne an.

Allerdings, gnädige Frau!"
Tab auch sie mit eingeladen war,

wagte JJvonnc angesichts der schlechten

Laun der Gnädigen gar nickzt zil

jagen.
Ha, chore maman, ich danke! Tm

..... .. c ,;frttrt-- norripfapn .yuiltll cuy &&ciiiiuuw ju B.tvu""r
das geht über meine Mast!" rief Kon-stanz- e.

Um so mehr, da die Auto
tour so famos zu werden versprickztl

Wir telephoniren einfach ab, wenn

unz der gestrenge Herr anklingeln

sollte! Ueber acht Tage ist ja auch noch

ein Sonntag, wo wir ihn mit unserer
Gegenwart beglücken können !"

Sie reckte und dehnte ungenirt ihre
üppige Gestalt und gähnte veniehm
lick. ..Fein war's gestern! Tie Beth
nmnns verstehen zu leben. Der Alte
ist einfach um Kugeln! Ob 5ora
Bethmamt nicht eine Frau für Lo

lbar wäre?"
Wo denkst du hin. Konny! Sie

würde sich ja drauszen zu Tode lang,
weilen, dieses schicke, elegante Ting
Nein, nein!"

Ta hast du ja recht! Ich meint?
auch hauptsackuick von wegen hier!
Und sie machte dabei eine Gebärde des
Geldzählens. Wie die beiden nachher
miteinander auskommen, kann uns ja
gleichgültig, sein."

Sie stand auf und ging, eine leichte
Operettenmelodie trällernd, im Zim
mer , umher, während Avonne ' das
Kaffeegeschirr zusammennahm. Plötz
lich schlug sie sich vor die Stirn und
blieb stehen.

Heiliger Bimbam, mama rnyt, du
unsere Partie mutz doch ins Wasser

fallen. Lothar hat ja Sonntag Ge
burtstag. und der selige Papa auch
und im vorigen Jahre hatten wir es
nick) schon vergessen. Herrgott, wie
Zvürde ihn das kränken! Schließlich
müssen wir ihn uns doch bei guter
Laune erhalten, den geliebten Bru-
der !Dodj zu dumm wie drehe ich

eS nur an dann müssen Beth
tnanns eben die Tour bis Montag
aufschieben. Ich werd' gleich mal hin.
flehen! 's wird sich schon machen las.
sen, denn Herrn von Marschall patzte

Sonntag gar nicht besonders."
Ein Glück, daß dir das noch ein

gefallen ist, Konnu! 9iun haben wir
noch gar kein Geschenk."

Das ist das wenigste, da findet
sich schon was! Eine Dose Kaviar,
Bücher oder sonst dergleian", und sie
summte vergnügt vor sich hin.

Wie alt wird Lothar eigentlich?"
Wart' einen Augenblick mal

rechnen! Sechsunddreitzig Jahre!
Alter Knabe. Er wird auch schon be
denklich gum!"

Ivonne. war innerlich mpört über
die Art nd Weise, in der über Lo

thar gesprochen wurde. Er, der sich

für Mutter und Schwester so auälte,
von dem alleö kkim, tvaS sie hier ge
nossen.

Das StubenAiäochen meldete: Der
gnädige Herr ist am Telephon. Er
wünscht eine r Damen zu sprechen."

5Vvnstanze eilte hinaus und kam
nach wenigen Minuten lachend wieder.

Es stimmt, Mama, morgen um
zehn Uhr s'chirn sollen wir antreten.
Mademoiselle ebenfalls., Hören Sie?
Das Kalb 7.oird auch schon geschlachtet,

uni, würdig zu bewirthen."
Ta f orte nicht, Konny. Mamsell

Rika forf;t wirklich vorzüglich; sie ist
eine Pe.le!"

Wcis wird's geben? Schleie mit
Butter, gebratene Enten, dannSchlag.
sahnenpsirsiche das ist doch das
Ueblvche und Kuchen bis zur Be
tlMlfclnfVrfnif I SKWtt PT Snrfl PÖtlsll

nette Bekannte einladen wollte. Es
kommt, aber niemand, ich hab' ihn
ertra gefragt! So, wir zu viert, das
kann.sa lustig werden! Mademoiselle,
Sie. helfen mir wohl ein wenig bei
der, Toilette, ich mutz fort."

?.'?r Sonntag war angebrochen, ein

srrcchlend schöner, wanner Spärsom
mörtag.

' Jvonne - war fröhlich wie lange
nicht: sie freute sich, datz sie einmal
etwas anderes hatte. Bis jetzt war sie

jeden Sonntag dazu verurtheilt
zu Hause zu bleiben.

Mit vollem Behagen genotz sie die

Fahrt, wäbrend Mutter und Tochter
gelangweilt in den Polstern zurückge.

lehnt lagen, der Schönheit dieses
Morgens nicht achtend.

Ta ist Steinhagen", sagte Kon
stanze. In wenigen Minuten sind wir
da." '

Der Hausherr empfing seine Gäste
sckwn draußen im Hof: er öffnete den
Wagenfchlag und war ihnen beim
fUUjiesffOT bchilfllch.

M

vi?k,?n8mürdia aratulirte man ihm.

und schelmisch hielt ihm Konstanze ein

Patetchen unter oie vcac. i.a, vt
selbstgestickten Morgcnsänche nd dito
Hosenträger!" lachte sie.

- Schüchtern ataayu nun Yvonne
ebenfalls ihre Glückwünsche dar. Er
drückte ihr aufmunternd die Hand.
, freue mich, das; Sie mitgekom

men sind, kleines Fräulein!"
Linicksend begrüßte U'stHnlell. Nira

die gnädigen Herrschaften. Mit stol-

zem Ltopfneigen, sehr von oben

herab, dankte Frml Agathe, in ihrem
schwarzen Tafttleide an ihr vorbei
rauschend. Ivonne nr ihr beim

des hellen, eleganten Wagen
mantels behilflich, und Lothar führte
seine Gäste dann über die Diele inö
Eßzimmer.

So jetzt wollen wir frühstücke:
die Fabrt wird euch hungrig gemacht!

haben!"
In dem großen, nicht hohen Rau

me standen die Fenster weit offen, und
die nddtm? Sonntagssonne, ge

dämpft durch das noch dichte Laub ho

her Lindenbäume, strömte herein.
Ioonne lehnte sich weit aus einein

Fenster und genoß mit Entzüiken die

Aussicht auf einen großen Garten, in
dem ziemlich regellos Sonnenblumen,
Georginen, Dahlien,. Astern in üppi-

ger, uiigehinderter Fülle blühten.
..Der scköne Garten!" rief sie. Er

erinnerte sie sehr an den Burgrnier
Garten, in dem sie so gerne geweilt.

Sie können ihn nachher nach Her
nsluft durchstreifen und so viel Blu

men Pflücken, wie Sie nur mögen".
sagte Lothar, der ihre Freude py.
Jetzt, kommen Sie her und stärken

Ml-- " .

Bist du gar nicht neugierig, Lo

thar, was in dein Paketchcn ist? Viel

ist's nicht. Was sollen wir dir mit
bringen, dn hast ja so wenig Wünsche!

So, hier der Kaviar ist von Mama,
die Tecke hab' ich dir gestickt sür das
kleine Tischchen in deinem Arbeit?.

zimmer."
. Wirklich, Konny? Hast du dir

wirklich die Mühe gemacht?" fragte

er nnt aufrichtiger reuve.
Ja, und gern! Wenn sie dir nur

gefällt!" Und offen blickte sie zu dem

Bruder auf.
Fvonne mußte für Konstanze die

Augen niederschlagen. Wie konnte sie

so dreist lügen! Schämte sie, sich vor

ihr, der Gesellschafterin, nicht?
Nach dem Frühstück, das eine Tasse

giuter Fleischbrühe und ein leichtes

Ragout gebracht, wollte Lotbar die

Damen herumführen.
Du bist so lange nicht hier gewe

sen. verehrte Mama, seit Pfingsten
nicht, und hast den neuen Kuhstall
noch gar nicht fertig gesehen."

Frau Agathe unterdrückte ein mo

kantes Lächeln. Was sollte sie im

Kuhstall?
Lieber Lothar!" sagte sie und

legte ihm die gepflegte Hand, die mit
Ringen förmlich überladen war, m,f

die Schulter. Lieber Lothar, das; dein

Steinhagen eine Musterwirthscl?aft
ist, ist bekannt, und niemand freut
sich wohl mehr darüber als ich, daß

du meines unvergeßlichen, theuren
Mannes Wünschen so gerecht gewor.
den bist. Doch bitte, erlasse mir fieuf
den neuen Kuhstall. Ich bin gar nicht

wohl und muß dir gestehen, ich fühle
meine Migräne nahen. Deshalb sei

mir nicht böse, wenn ich mich auf ein

Stündchen zurückziehe--
, dann bin ich

zu Mittag wieder srisch, und wir kön

nen einen recht vergnügten Nachmit
tag feiern. Liebe Konny, du bist mir
wohl behilflich. Nein, nein, Made-inoisell- e,

bleiben Sie nur", wehrte sie

Z!)vonne, die diensteifrig zu ihr tcat.

Meine Tochter kennt doch diesen Zu.
stand am besten bei mir. Sehen Sie
sich einstweilen ein wenig in Stein
Hagen um: für Sie ist das ossne Zwei-se- i

sehr neu und interessant!"
Sie winkte noch einmal an der

Thür mit der weißen Hand. Adieu,

adieu j" und stützte sich aus Kon

stcrnze's Arm. Auf Wiedersehen nach,

her!"
Lothars Gesicht hatte sich verfin

fort. Er kannte seine Stiefmutter zu

genau, um nicht zn wissen, daß sie

eine ganz erbärmliche Komödie mit
ihm spielte! Gleichviel, er wollte sich

den Tag dadurch nicht verderben las
sen. Und tvenn sie Heus star nicht wie

der zum Vorschein komincn und die

Zeit oben verschlafen würde, wie öf

ters schon, ihn sollte es weiiig küm

mern: dann brauchte auch er keine

Komödie zu spielen vor der Frau, die

ihm so wenig sympatisch war. Tie
Hauptsacl) war ihm, daß er Jvonne
hier hatte, das kleine, süße Mädchen
mit der lieblichen Stimme, die ihn an
Schwalbengezwitsckxc gemahnte.Heute
wollte er sie kennen lernen, sie, die

ihm in den kurzen Minuten einen so

tiefen Eindruck gemacht, daß er gestern

den ganzen Tag ihr holdes Bild nicht

hatte aus der Erinnerung bringen
können. Tsshalb hatte er ja auch da

rauf bestanden, daß Mutter und
Schwester den heutigen Tag bei ihm
verbrachten.

(Fortsetzung folgt.)

Vom Reitplatz.
Unteroffizier: Zum Donnerwetter,

Mayer, schon wder sind Sie 'runter
geflogen! . Sie stammen doch vom Af
sen ab und nicht von der Schlange, daß
Sie immer auf dem Bauch hxrumkrik
4m." ' '

-i- laTUi (RrinttHff CITS:a, TOenioj, bei 7
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Kriminal Ronan
von E m i l e Gabo r i a .

(Fortsetzung.)
Gr batte Alles entdeckt Jnem

r hi TOnHicn bis. st bereits besaß.

durch die mündlichen Enthüllungen ei- -

ner alten Magd des kln,tigen tfiau
lews von La Berberie und ourcy oie

Erläuterungen eines alten Mannes,
der beiden Clameran geoieni,

ferner die Erkundigungen, die

tr b'i den Leuten eingeholt, welche

Raoul v. Lagors zu Besinet bedienten.

mit all diesen Angaben. ,omie mii
den ihm zur Verfügung stehenden

Erhebungen sorgfältig ver-glic- h,

gelangte er bei seinem eindrm-gende- n

Verstände, seiner Erfahrung

und scharfen Gabe, zu schließen, end-lic- h

zu einem vollständigen Bilde des

düsteren Dramas in all seinen Zügen,

das sich zwischen den Brüdern Clame

ran abgespielt, und daö sich bisher sei-ne- m

Geiste nur als eine böse Ahnung
dargestellt. .

In der 2H verhielt eS sich so, wie

es ihm vorgeschwebt war und wie er

,,Ssurocken. daß die Ursachen

des Verbrechens, dessen Opfer Pros- -

per geworden, in einer sernen ergan-genhc'- it

zu suchen waren. Die Darstel- -

lung aber des erwähnten gramas
sen wir hier in jener Fassung folgen,

in welcher sie Verduret für den Unter- -

suchungsrichter als Grundlage einer

neuen Anklageakte ausgearvenei oanc.

Vierzehnte Kapitel.
Zwei Meilen von TaraScon, cm

Ufer der Rhone, unfern dem wunder-ins- !,

Wirf der Herren Audibert. er- -

blickt man idaS alte Schloß der Clame-ran'- s:

hier lebten im Jahre 1841 der

alte MarquiS und seine beiden Söhne
Gafton und LoulS. '

Ein seltsamer Mann, dieser alte

Marquis! Er zählte zu jenen bereits

selten gewordenen Männern, die noch
;mmr aus dem Standpunkt standen.

welchen der Adel Dor der blutigen
von 1789 eingenommen. Er

war während der Schreckensherrschaft

mit den vielen Andern ausgewandert,
war im Jahre 1815 wieoerum in )tm
Vaterland zurückgekehrt und hätte
iantlick srob lein sollen, von den

unermeßlichen Domänen seiner Fami- -

lie noch so vlel zurück zu eryatien, oan
ikm dieser allerdings sehr geminderte

Besitz ein höchst anständiges Auslom- -

men sicherte; allem er oacyte uno ,prao,
es offen aus. daß eine solche Kleinigleit
ibm wahrlich keine großen Dankes- -

pflichten auferlege.

Im Besitze von etwa ,unszeimiau-sen- d

Francs Rente, gab er jährlich

wenigstens fünfundzwanzig- - bis drei-

ßigtausend auk, immer tiefer hinab

auf den Boden des Sacke! greifend,

von dem er behauptete, er werde doch

immer so lange vorhalten, bis eine ech-t- e.

wirkliche Restauration ihm zur
Rückerlangung des vollen früheren

seiner Familie verhelfe.

Seine Söhnt folgten seinem Beispiele

und lebten ebenfalls so angenehm als
möglich. Der Jüngere. LouiS, jagte
beständig nach Abenteuern, betheiligte

sich an allen Vergnügungen seiner

nächsten Umgebung, trank und spielte

bocb? Aeltere schloß sich der Bewe

gung seiner Epoche an, arbeitete, las
und bezog verbotene Journale.

Im übrigen fühlte sich der alte Mar-qui- s

in seiner Sorglosigkeit nichts we

Niger ali unglücklich. Er aß gut. trank
noch besser, jagte, war bei seinen Bau
ern beliebt, und entschädigte sich für
das. was ihm vielleicht noch abging,
durch gelegentliche, manchmal nicht
geistlose Witze übn seine städtische
Nachbarschaft. Tage und Stunden vk'
strichen ihm. ohne ihn zu drücken, mit
Ausnahme des Sommer etwa, wäh
rend dessen die Hitze bleiern über den

Thälern der Rhone lag. o'der auch der

Nordwestwind tym zuweuen lerne pa
ziergänge verleidete.

Aber auch dann fehlte ,S ihm nicht

an der nöthigen Zerstreuung, denn ein
Vergnügen war ihm stet zur Hand;
er lästerte und schmähte seine Nach-bari- n.

die Gräfin La Lerberie. Er
pflegte sie sein schwarzes Ungeheuer"

zu nennen, sowie er überhaupt alle

Rücksichten der Ritterlichkeit beiseite
setzte, wo es galt die hagere Gräfin
mit den dürren Knochen und dem stolz
zurückweisenden Charakter zu verspot-te- n.

welche die Leute ihrei Standes so

schonungslos beurtheilte. Ihr Gatte
war in der Schlacht bei Lützen gefal
len; sie war wie ihr Nachbar, der Mar-qui- s,

im Jahre 181L nach Frankreich
zurückgekehrt. Allein, während Clame-ra- n

ein verhältnismäßig großes Ver-

mögen wieder zurückerlangte, konnte sie

weiter nichts als foie Rückgabe deS

Schlosse und der kleinen Domäne La
Berberie mit einer Rente von zweitau.
sendundsilnfdundert NrancS erwirken.
von welch' letzter sie lebte; denn man
behauptete La eroerte yaoe gegen sein
Vaterland konspirirt.

Allerdings hätte schon da Schloß
La Berberie ' für die Wünsche eineS
Genügsamen auegereicht, dasselbe lag
in ein lienden Weaend: (2 war die

Perlt der Umgegend doch die Gräfin
war NM zusrus uns vm ;u cn

ihr nichts als Klagen und Verwün .

schungen. Sie hatte ein einzige Kind,
ine Tochter, die damals achtzehnjäh I

. '' cm r i - tm ..:,.nS.rinr rriiiiir. lfnn uil; Lci.tuv'c iui
ge Gräfin nach da: stirct)e des benach-

barten Dorfes Kinabaina. um die

Messe zu hören, welche sie keinen Tag
, .s i. i. n- - rf..l a IDrriaurnip id prrrnrp Mir uuuciiiciik i

Aufsehen;' bald verbreitete sich der Ruf
ibr Sckönbeit im weiteren Kreise
Nicht selten hielten die Schiffer, wenn
sie mit ihren schweren Salzzügen
stromabwärts kamen, vor dem Schlosse

und sahen Valentine mit einem Buche
in der Qanb unter einem der schatten

1

reichen Baume am U er itzen. uoen. i

wie der Marquis von ClameraN über
sll-"- f! rjL '2Ct. fA ...liiMfii I

Dit 9iun a)mai)ic, u lt,,ll,,5
diese den Marquis? frug man sich, wo- -

her der Haß der benachbarten Familien
kam. so sprachen Einige. rrselbe rühre
oayer, oan vor meyrcrcu u,u,.'
ten ein La Berberie eine Clameran
verführt und im Elende verlassen ha

be. Die Verführung habe ein Duell
herbeigeführt. Schwerter hatten m ver

Sonne aeblikt und der Boden Blut
getrunken; mehr wußte man nicht. M- -

le Einzelheiten des Verfall lagen now

heute im tiefen DUnke!. aber mancher-le- i
Saaen knüvkten sich an diese ein- -

fache Thatsache und statteten sie in'ih--

rer Wanderung von eicyiecyl zu ht

reichlich auS. bis sie eine Tra.
aödie. ein bluttriefendes, arauenerwek- -

kendes Familien-Vermächtni- ß wurde.
Da begab eS sich br, lrgenv einem

Feste, daß Saston Valentine sah. sie

schön fand und liebte, und daß Valen-tin- e

Gaston bemerkte und sich des
an ihn nicht erwehren konnte.

Allein so unübersteizbare Hindernisse
trennten sie. daß sie Leide wahrend ei- -

nes vollen JahreS ihr Geyeimnin in
tiefster Brust verwokrten: sie sahen
sich nur höchst selten, denn di, Muster
bewachte ihr TSchterlein mit Argus
äugen.

Eines AbendS blic-- die Grasin La
Berberie zu Beancaire. und Gaston
benutzte ihre Entfernung, um aten-tin- e

im Park aufzusuchen, und dieser

fiel es nicht ein. Ecston von sich zu

weisen. Lange schritten sie Seite an

Seite. Arm in Arm am Ufer hin; ie

sagten sich nicht, daß sie sich liebten;
sie fühlten eS, und die Thränen in
ibren Auaen legten dzs Geständnik ab.

daß ihre Liebe eine, hoffnungslose fei.

Es war ihnen klar, daß der Haß ihrer
Familien sie auf ewig trennen würde.

Sie gestanden sich, dzß jeder Versuch,

diesen Haß zu bewältigen, ein thörich-te- r

wäre. Sie schmoren, sich nie mehr

aufzusuchen und gelobten sich, sich nie

wieder zu sehen, nein, nre w'ever
nur noch ein eiriigeS Mal!

Valentine war ir.iör zu entschuldi-
gen, als jede Andt ihres Geschlecht,
denn die Härte ihrer Mutter übte e!n
schweren Druck auf sie. Nie war eS

zwischen Gräfin La Berberie und
einem barmlosen Geplau'der

wie zwischen Mutier und.Tochter
die Gräfin sah an ihrer

Tochter nichts, als daß sie schön war.
und dann dachte sie: .Nächsten Winter
nehme ich Geld auf mein Grundstück

und führe die Kleine nach Paris, uno
es müßte mit unrechten Dingen

fände sich dort nicht ein rticlr
Bewerber für sie. der mir auS meiner
erbarmungswürdigm . Lage heraui
Hilfe."

Und dabei meinte sie ganz mutier
lich zu handeln.

(Fortsetzung folgt.)

vr,eiiethKbertrgßc
Samstag, den 5. Dez. '

Victoria L. Rkileo an Sarrv
White, 50 bei 150 Fuß an der Süd
seine von tZorthage Ave. m Arimgion
Heightt (Steuer $3); $L .

Louise Clark an William ' Kiliu.
ungefähr 6 Acker Land an der Rich
mond Pike, in Survey No. 535, in An- -

oerson Township: $1.
Sylvia C. Washburn an George T.

Sparks u. A.' Lot 3 in Block 9 in Jo.
seph Guthrie's Unterabtheilung in Ca
likornia (Steuer $1.50: $1. .

. The Fnger Grain Company an die

Eleveland storage company, eine ein
jährige Pacht eine Weizen-Elevator- S

an HovkinS Straße, beginnend mit
dem 17. September 1914; ZI.

Saloaiore Mercurro an Maggie
Mercurio. ein unaetbeiltes 5knterelie
in 15 bei 75 Fuß an der Süwest-Eck- e

von Elay und Allison Strage (Steuer

VrtMvw cv ro:.rMii ElizabethVlllllf 0 HClCUWtU WH

nnn

I

Brockman. 25 bei 80 Fuß an Ost,
i.- -- m.: .c. o.lh,rciic nun xii um SlUHt itcutt

$2.00. I

au O ffr),nVvv v. i utl uu Uiuiiy WiivuV(
50 bei 144 Fuß an der Westseste

.

von
, ,1

der Bridgetown Road in uyeviol
(Steuer SIjÖI: XI.

Clifford S. Rnbolt an Ella M. Rv
51 bei 172 Fuß an Südseite

von Harrison Avenue, in Cheviot
(Steuer SOc); ZI.

Joseph B. Wilson an Edwiit Wille.
Theil von Lot 71 in W. H. Harri
son'S Unterabtbeiluna in Clev,
(Steuer 51): 52100.

Newbow L. Pierson an AgneS H.
Smith; 101 Fuß an der Westseite von

Hamilton Avenue, in College Hill
Steuer 50c); 51.

Jeanette Walket an Harry Russo.
Lot 1017 in Beechwood Unterabthei-lun- g,

51. . '
Peter G. Wtii an Jamel . CriS

XezmBft 1914.

von Likwild Avinue. in North Wal- -

ut Hills Steuer $3); $1
Georae (S. Bailn an 5kameS G.

Crispin. Theil von Lot 123 in Idle-wil- d

Svkdicate Iveite Unicrabthei- -

lung (Steuer $!);$! i
m.V ..... mi evc'r kv...r, .

I

ooerr au. ,yomp,vn. --nun,
.ri.. at nn.i v O- -l oo7 in I

niDrinrr ui. lunuuiiu. x.ui i i

Joseph A. James Unterabtheilung in
Zrairmount: X200.
u-- -- ' - t

?osedb fi Nieman an Haines kd.
Ovivrv V

Crispin. Lots 10 und 11 in Cresop &
Will Unterabtheilung auf Mi. Look.

out (Steuer $1); $1
Cbarles ft. 5osbrook an Katherine

D.'Boi eau. Tbei von Lot 1 ln Ma
thiaS Black'S Besitz in Madeira (Steu

1 RA. 1
kl P,.,, P.

Elias Dumford an Minnie I. Ri--

chardson, 50 bei 150 Fuß an der Süd
seile von Roe Straße, in Madison
ville: $1

The . Provident Savings Bank &
Trust Co.. Trustee, an Richard Black-Uh- nt

Yots 232 und 233 in Lenor
Place Unterabtheilung (Steuer 50c);

?1.
osevbine D. Kenwood an Grace

Draper. 38 bei 125 Fuß an der Süd- -

seite von Chase Straße. 2W1 Fuß o,i-lic- h

von Langlang Straße; 51.
John F. Parchmann an Charkei G.

Wertz. 25 Fuß an der Westseite von

Colerain Pike, in Cumminsville
(Steuer N): ZI.

Charles E. Jliss an zames w.
Crispin. 5 Lots in Bofinger & Hop-

kins Unterabtheilung in Süd Nor-woo- d

(GAeutT $1 V. $1.
Tb Oakle Bark Co. an W. C.

Harper. LotS 21. 352 und 353 in Un- -

terabtheiluna ,A von Oakley Pari;
N.

Iht Park 6all Buildina Co. an o- -

ward H. Runion u. A.. Lots 235 und
264 in Euclid Land Association Un- -

terabtheilung (Steuer $1); 51.
Joseph Schuch an Jeanette Miller,

25 bei 110 Fuß an der Nordseite von

Sedan Avenue, in Riverside; 51.
Sarah W. MacMiüan an Albert j.

Alexander u. A.. 10 Jahre Pacht voin

1. Januar 1915 an auf 50 bei 227

Fuß an der Nordseite von Chapel

Straße. 198 Fuß westlich von iwoov- -

burn Avenue: ahrliche Rente 5200;
mit Vorkaufsrecht für 55.000.

Carrie O. Lilly an Anna Wder
holt. 17 bei 103 Fuß an der Nordwest-Eck- e

von Richmond und Freeman Ave.
(Steuer 54.50); 54500.

JameS H. RomeS an Maria A. Z.
A. M. V. Foltz. 50 bei 126.12 Fuß
an der Nordkeite von Feltz Avenue.

400 Fust westlich von Epworth Avenue
(Steuer 51): 51.

Vreieth,s Htzpslhtke.

Neu eingetragen.
Katie V. W. Babbitt an Frank

Spitzelberger; 51000.
Mamie A. Wood ..an d,e Southern

Ohio L. & T. Co.; 52000.
Grace L. Wckfeldt an Frndlav L.

& B. Co.; 52500.
AgneS H. Smith an N. L. Pierfon;

51750.
George T. Sparks an Sylvia E.

Washburn: 5400.
JameS S. Chrispin an Milsord .

& L. Co.; 59300.
Anna M. Theeren n lZagle S. &

L. A.; 51200.
Howard si. Runion an die Park

Hall Building Co.; 5422..
Anna Wiederholt an Mound B. A.

& L. Co.; 53000.
JameS Joseph Bartlett an Mohawk

German B. & S. Co.; 53500. ( ,

Getilgte. Hypoth ken.
Mar Rudin an Lewis I. Rebhun;

54000.
Gertrude Galloway an Cottage B.

& L. Co.: 51400.
Otto C. Woellert an Adelia M.

Flora; 51000. '
Mollie E. Haye an Centennial

1; 51600.
Mvina Poehner an John F. Parch- -

mann; $wuu.
Herman Hoeper an Reading B. &

L. Co.; 5300.
Derselbe an Reading B. & L. Co.;

5400. '

Zwischen den Lchlachte.

Tagebuchblätter au dem Gebiet
der Aisne.

A r g o n n e n, Im Oktober.
Wir waren in Lurembura auf der

Fahrt an die Front. Unser Rothe--

,,'v' - " D

fichtI der belgischen Grenze derBefehl
3iir SfKrpiUaUinrt hör OTUiffen npntbtn
oH ""t---'b n "
wird. In ein paar WaggonS. die man

a I- - v.- - e....uiri.vi v.a iti..f:f...un IN kl jpaupiiiuui vza vjiui.'
Zvgtyums angehängt yat, xayren I0INI-sch- e

Reservisten in die große Schlacht
an der Aisne. Die Schranke, an der

wir. halten, umgeben blühende Rosen
kulturen, wie He. in diesem entzückenden
Ländck)en vielfach neben den Bahnge-leiie- n

auftauchen und denen der Herbst
noch nicht die Pracht genommen hat.
Barfüßige Jungen springen heran und
reichen uns Rosen. . Die Reservisten
tragen auch Verlangen, sich vor dem
blutigen Tanz noch einmal zu schmük,
ken. Einer springt au dem Waggon.
Rose sür' sich und die Kameraden zu
brechen. Da schreit ihm einer nach:

!ini nem ,t Mld end sckuii de

Rosen asl Net lfbrtcht, sonl jang, de

Kreu,-Zu- g hält vor der Einfahrt zu
s?(ntfnn Ct hr tinä

der

CAAvtt

bolt. der

ipin, 100 bet 1604 ander WtM,VSum kapo)tl

Und vieund.wanüia Stunden später
k,!!.,. r.. ,!. ftnTT ans den
IlUlg.lII ll( IIU

Feind'
.
indes die abgeschnittenen

- t.
Rosen

I
noch nicht aucn Dust verloren yaorn:

Als be,anni wurde, daß' in den er- -
, . a oo w,cn jroc, Mvna,en oes uctt

rc:r , .t:r (. nnLiiprnp """ detiuciil luiiviii
jener vielleicht kritisch,

Bemerk'ungen gemacht. Wenn man aber
nur e nen Tag an ver
. 1 .....,,.nivlli, nwi in c yziuwinywr-""-- "a.. ...i;.. o,..-,j.r- .n snhrnvtu uivHiH iiuuii"i .......... . . . ,vvki
. , ... , i . I l)oiBbutft deS Lebens 111 fristen.. UNS
roiruicn an oer yroni, in cn "'- -

.. . . .. . I
graben, wo die Infamer, ten tagelang
im nassen Lehmboden unter ständigem

euer lieoen in den Batterien, - wo

Offiziere und Mannschaften in Erd- -

hohlen Hausen, überschüttet von'scyrap-lll- S

und Granaten, wen man in
den Feldlazaretten unmittelbar hinter
der Front die Schwerverwunoeien yre

i L . : 1 (0. , ( mvlvtnMtcymrrzrn mil vcucici mutfi
riebt dann weik man. daß hier nicht

38.000 Helden ' fechten, sondern daß
hier ein Volk von Helden sur un oeui
scheu Gedanken im Kampfe steht.

TOrtifrfwim fi die Ritter deS

KreuzeS nach ihren Thaten zu fragen,
aber an dre, Stellen habe ich vocy nacy

der Herkunft des fchwarzweißen Ban- -

deS geforscht. Die drei Antworten
sprechen, für sich und für alle. 'tt ttt
Antivort aab mir Oberleutnant Geinp,
der Berliner Brandmeister. Er ' hat
mit seiner Autokolonne dreimal unter

niinterbrockenem Granatenbaael Mu- -

niition an die Batterien der Front ge- -

bracht. Die paar ranaten uno
Schrapnells, die neben mir in der
Jeldbatterie nicht weit von hier ge- -

platzt sind, geben mir une new or
stellung von der Lebengefährlichkeit die- -

ser That,
in Kavallerikunterofsiiier ist der

näcbste. fc mir Rede Nebt. Auf einem

Patrouillenrili mit einem Mann hört
er im Dickicht der Argonnenyang vurcy
die dunkle Nacht einen Schuß gellen.

Die beiden Leute reiten mit gespann- -

tem Karabiner der Richtung ves

Schusse nach und finden ein franzö-fifa- ?,

Biwak. Als sie im Morgengrau

en zu ihrer Schwadron zurückkommen.

treiben sie sechsundzwanzig erangene

vor sich her. . . . '
Ein Vizewachimrifler tS

hatte eben, drei

Stunden bevor ,ch zu seiner Batterie
kam. das Kreu, erkalten. Von feiner
Batterie, die südlich von Rouvroy. also
fast genau m Jentrum unierer großen

Schlachtlinie von NklMt vis eroun,
st.bt scklei n nacbtS mit drei seiner

Leute und vier Pionieren den feindli
chen Schützengraben zu. auf Um Bauch
durch Lehm und Kalk und Wald. Die
ackt Mann kommen, obwohl einmal
nnnrruiim. nur die Aororae ver
ys'aonnen an be SckÜdenaräbkN her
an Um! Stunden laaern sie im Dun
kel not ihnen, so nahe, va j, te be
spräche kder Franzosen yoren sonnen.
Dann, in einem günstigen Augenblick,

sckleudern sie die mitaebrachteN Hand- -

granaten in die Schutzengraven. ii?
und Donner erfüllt die Nacht,' daS
Wkbaesckrei der Verwundeten zeigt die

Wirkung deS Streiche, und hinter den

flüchtenden Angretfer vonner, zu ,poi
zweimal eine Salve der Ueberfallenen
htnrbrrin. Alle Ackt find unversehrt
entkommen und haben eben am Mn
gen da Kreuz erhalten.

Am Eingang vor der Dorfstraßt
von ... biwakieren aus den wüsten

loern hit Kolonnen der Gesechtöba- -

aaae. Meldereiter stieben vorbei, die
Kanonenrohre der Feldküchen senden

schwärzlichen Damps verye,nungvu
empor. Um unsere Rothe-Kreuz-Kol-

ne drängen sich die tapferen Krieger
und tragen glückstrahlend die klewen

Geschenke heim, die wir ihnen in die

deutschen Fäuste drucken, aaoai uno
Schokolade. . ; . .

Während dir Wagen der ' riesigen

Aallkn ntlediat werden, die wir her

gebracht haben, gehe ich einen kleinen

Hügel hinan, von dem nn irchtyurm
mit arauer Svide Über die Wälder
luot Die Tbllren der Kircke stehen of

fen, und zwischen den wachthabenden

Gendarmen hindurch trete ta) in wn
dunklkN Raum. Die ist da schreck,

lichste Bild menschlichen Elend, da
mir der Krieg bisher gezeigt hat. Drei-hunde- rt

Menschen sind hier in einem
engen Raum, ich kann nicht and.
w.x s..M Äiifnohniifi WAnnar.., nits lUHui Muiäu

t1A. in ?tTlnfrfA itfc.rfrniltlH

noch zu finden sind, und Frauen. Grei--

se und Kinder, Sterbende und Säug.
I;. , !! m..r. (rn..n.. I

iiNge n ver ourren ioiui ver ivtuil ,

hocken, liegen, stehen, knien, krieche

zwischen den Betstühlen umher. Vor
h'. V.,,,,,,,, wt mis sr criiin.l
VtlH WUIO tUWllHIII iv MM "'der Geistliche. Seinschwelle.... tisgraue

. . . , . m...Ivkunv tt vernumnn, uno iin von I

h.a trrMzl nrnrni tnfrr ilhtr OU

furchten Lippen. Dicker Dunst von
Staub... und

-
Menfchenleibern

. .lagert
über dem Häufen, nur ttn grone jtn
ster in dr Ecke rechts vom Eingang
läßt ein schwache Licht in die düstere

y,;r.a fiini-i- n

beben. Die Menschen alle liegen und
eben stumm und tack) totht in tau I

noolle Geräusch um den Altar wie
von den zuckenden Schlägen von drei
hundert zitternden Herzen. -

Die Uhr der Kirche von . .' . heult
mit dünnen Schlägen die Mittags,
stunde hinaus. Von Stroh und Bän-4- n

ork,ln sckwerfälliae Gestalte

Isonne strahlend um das Kirchlhor spie- -
I ln iädL

.
Die eneraiscke Äurilse' der

I" -- i, i v
Veldgendarmen treiben d,e Zögernd

I, i. o. V.a sc.1 it
oorwaris. uno on oua 'rn.

I waiZl NW aus orr l,cn,,rr, iivarn
zutage.

,
Um

.
einen grobenTopf. in dem

n Nind in bflinutenre stucke ttocut
Yln' r.i'Mit. lit Uliu vie ,!,.k,n

ftanW halten Neu" den Nav
1

Hin. um
7

- ... ,x.v.,
' n

:r; 7:wertb 21t macben. und drann
1

fi j allmählich alle herbei. ,0v:. karge

r rVi. tiflfrhn iMnnjSrtnn nnh'il man;
cheS Aufbegehren franzosischer Tenpe
ramentS zu dampfen, wenn in. An
theil nicht genau so reichlich ist, wie der
der Nachbarin. Nur 'ein Mütterchen,
humpelnd, zittrig, daS einstmals wei
h äubcken um svärlick Sträbnen
geschmiegt, um das Kinn einen wirren
Ttoppelbart. laßt sich nur artosseln
aeben und sbkeickt am Fleischtopf vor.
bei. Ich mache sie auf daS Fleisch auf- -

merksam. Sie murmelt ein paar angst
liche Worte, aus oenen lcy nur ma

höre, wie pour le enfante", . und
kriecht beiseite.' -

Dann hocken sie. im grellen Licht de

Mittags, unter den breiten Aesten der
stattlichen Kastanienbäume. die ring
um die Kirche emporsteigen, und schlin-ge- n

da Mahl herunter, da ihnen die

?kllkrer der .Hunnen" schenken. Ihre
-- rlumvtbkit und ibr Gram werden in

der Sonne scharser sichtvar, unv er- -

k!!tt? it nornho nii dem scklim

mernden Glan, der unbesiegten und
unbesiegbaren Natur die - vernichtete

Menschheit auf. Schwer und stark steht

über dem Elend der viereckige, massige

Thurm der Kirche. i;

... E r i ch o h r e r.
ii ".. '

Alte u nd neue Soldat N- -

a r ä b t : itn der Luremburaer Zei
tung lesen wir: Clausen heißt ine der
drei Unterstädte von Luxemvurg
ist die schönste von den .dreien. Der
Name erinnert an stille Abgeschleoen-bei- t.

Ueber dem THAchen. in da sich

die Häuser von Clausen schmiegen,

steigen die Höhen steil empor, die einst
. f a . . . . . 1(inw V 1 .

Die Jllungivrr lrugrn uhu uki i

heute durch schattigen Wald einsame,

selten begangene Spazierwege führen.
Wer iedt die Stille dieser Höhen sucht.

lann e erleben, daß in da Schweigen

bei Walde von unter heraus um et

Nkmmal eine laute, feierliche Stimme
klingt, kirchlich durchdrungen, rn iunn-rtidst- m

Tonsall. Er siebt w der Tiefe
,kn, vnnrle Malle schweiaenden Volkes
unter Bäumen und am Mg eyen

und regungslos der tonenden Stimme
laulcken. Durcd die Bäumt schimmert

e feldgrau, und auf einmal schallt

ine andere summe, iaur, ourry.
dringender, weltlicher: Prösentirt da
Kewebr' in der killen Abgeschiedenheit
. ii-,,- n,t k?ss,n lit htr altehiihiii.w - n - - .

preußische Garntsont,rchyof. 2riv,n
werden iedt die Soldcrten begraben, hie

in Luxemburger Lazaretten an Ihttn
Wunden sterben. Der .alte preust,cyk
Garnisonkirchhof war ein 'vergessene

Ueberblibsl au .unsere ,
Festung?.

tio" von vor 18S7. Er war von einer
märchenhaft versunkenen Außtrwelt
lichkeit. Darum war er so schön, wie

alte Friedhöfe immer sind, wenn sie

vergessen werden. Wenn auf ihnen al
leS Leid und alle Menschlichkeit sich

in da Zauberwort gelöst haben: ES
. 1 fll. O .Ii 4 .. 0U sum inwar tiiuiiui. wu o" 6U ö" 4UI"

alte Dame und ließ sich vom Stadt
gartner den Schlüssel zum Friedhof in
Clausen eben. Sie aina unter den

hohen Kastanienbäumen und Fichten
herum und suchte nach einem Namen
auf den verwitterten Schieferplatten,
die dort wie Tbiiren ,ur Ewigkeit in
trit Erde gelassen sind. Wenn sie den
Namen gefunden hatte war ern

Leutnant oder Hauptmann oder Ma
jor, der vor langen Jahren hier begra
ben wurde stand sie in Ergriffen
heit vor dem schwarzblauen Stein und
legte wohl einen Straus Blumen auf
den Namen, der ihrtwa Liebe au
fernen, fernen Tagen bedeutete. .Und

hatte sie; Mite Rosen mitgebracht, so

band sie' die Feldblumen zusammen,
die zwischen den Gräbern auf. hohen

Stengeln wuchsen. Singrün hatte sei

nen Teppich von Grab ,u Grab gewo

ben. über die mooSgepolfterte Mauek
kamen kise die Geräusche de, Leben

,u de veraessenen Toten herüber. Jetzt
kommen die neuen Toten zu den alten.
Mn dl sltttN btUtsdjCN OtttSOckfr

Meßt ich in neuer ' für die toten

Fransen. Weiße lkzchkn neyen m
fnannnVif vWh nrrtm in

rtvi i,,,.,..
re Arme auS. wie Turner, die sich ,u
einer Frnuvung auencyken. yler w
nen hit Marcel, die LouiS. die Ren:" "
fo drüben, fünf Schritte weiter, fii.ts
ki. r vi. rsn t.:. anst.f.r xjiw, k
ItL Wer weiß ob die. die iedt tot ein
and gegenüber im Sarg liegen, vor
Wochen nicht lebendig gegen!nander in
i. xni i k. F. X.

n cyllgengraorn lauentn van.
nach ttm Leben trachteten? Und viel

leicht begegnen sich nach w Jahren.
twnn tl Sinariin an da drüben
seine blinkenden Blättchen undseine
blauert Kelch auch über die . !. neuen
Gräber gesponnen hat, auf dem schö

nen GarnisonSfriedhof in , Clausen
zwei alte Mütterchen, eine von der
Mosel und ine von der Maai. und
legen Blumen vor die halb verwitterten
Kreuzchen, und denken wieder an den
Tag, wo zum ersten Male tm Dorf er

mühsam auf, zögkrttd wanken sie dem ,sdlt wurde, dafz ihr SSitje)t au.chITeg, ftfUx stint löni'nd gMttehZiZ, Vh . ''.''77' v I '; .;,.


